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Geschichte der Mobilität reicht weit zurück…



Quelle: Knoflacher

Seit mehr als 7 Mio. Jahren negative (stabilisierende) Rückkopplung

Schnell sein wollen Pulsfrequenz
Sauerstoffbedarf





Der Fußgeher - langsam und effizient, 
im Einklang mit der Natur… 

Die meiste Zeit der menschlichen Entwicklung, der 
Zivilisationen und Kulturen war der Großteil der

Menschen in direktem Kontakt mit der Natur, einem  sehr 
verlässlichen, erprobten System

•Fußgeher seit ca. 6-8 Millionen Jahren
•Siedlungen seit mehr als 60.000 Jahren

•Städte seit ca. 5.000 Jahren
•moderne Verkehrssysteme seit ca. 150 Jahren!

Quelle: Knoflacher





Quelle: Knoflacher

Seit mehr als 7 Mio. Jahren positive (selbstverstärkende) Rückkopplung

Schnell sein wollen Mühelosigkeit
Überlegenheit
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Fußgeher
Radfahrer

Stadtbus

Regionalbus

Autofahrer

Nachbarschaftsbeziehungen

Höhere Geschwindigkeit führt zu längeren Wegen...

Quelle: Knoflacher, 1996



Verkehrsverständnis 70er und 80er Jahre – die autogerechte Stadt



Modal-Split der Weganteile, Österreich 1983 – 2014, Herbst-Werktagverkehr, HVM
Quelle: Herry, M. et.al  



Dhaka,Bangladesh

Quelle: Wright



1. Ressourcenverbrauch
Fläche

Luft
Wasser
Energie

Direkte und indirekte Auswirkungen des Verkehrs

2. Direkte Auswirkungen
Emissionen: Schall

Gase
Flüssigkeiten
Feste Emissionen

3. Indirekte Auswirkungen
Klimaschäden
Umweltschäden
Schäden a.d. Landwirtschaft
Schäden am Lebensraum des Menschens

z.B. Kulturgüter, etc.)
Negative Auswirkungen auf das Sozialgefüge

Menschliches Leid (Unfälle, Gesundheitsschäden)

Quelle: Traffico





Physical inactivity is a global pandemic 
responsible for over 5 million deaths 
annually through its effects on multiple 
non-communicable diseases.

Lancet 2016; 387: 2207–17



Beelen, et.al (2013): Effects of long-
term exposure to air pollution on
natural-cause mortality: an analysis 
of 22 European cohorts within the 
multicentre ESCAPE project



lokal bis zu 90% Verkehr!
2/3 Schwerverkehr
1/3 (Diesel-)Pkw

Stickoxide (NOx)
• Stickoxide (NOx) sind lokal wirksame Reizgase und

Vorläufersubstanzen für die Bildung von 
bodennahem Ozon

• NO2 beeinträchtigt die Lungenfunktion und ist 
daher besonders schädlich für den menschlichen 
Organismus

• Problemgebiete:
– Größere Städte – verkehrsnah (Wien, Graz, Linz, 

Salzburg)

– Autobahnnahe Gebiete in Tälern (Inntal-, 
Tauernautobahn)



Sterberisiko niederländischer Männer pro zusätzliche 30 μg NO2/m3, gemessen als Jahresdurchschnittsbelastung der 
Wohngegend oder in der Nähe einer stark befahrenen Straße (Hoek et al. 2002)[i].

[i] Hoek G., et.al A., 2002: Association between mortality and indicators of traffic-related air pollution in the Netherlands: a cohort study. Lancet, 360, 1203-1209.



STICKOXIDE (NOX)
Große Differenzen zwischen Herstellerangaben und Realemissionen 
beim Diesel-Pkw („Abgasskandal 2015“)



Luftschadstoffe 1992 und chronischer nächtlicher Reizhusten bei Kindern
(SCARPOL-Querschnittstudie, Braun-Fahrländer et al. 1997).[i] (Vgl.[ii])

[i] Braun-Fahrländer C., Vuille J.C., Sennhauser F.H., Neu U., Künzle T., Grize L., Gassner M., Minder C., Schindler C., Varonier H.S., Wüthrich B., and the SCARPOL Team, 1997: Respiratory health and long-term exposure to air 
pollutants in Swiss schoolchildren. Am. J. Respir. Crit. Care Med., 155, 1042-1049. [ii] SCHRIFTENREIHE UMWELT NR. 384, Stickstoffhaltige Luftschadstoffe in der Schweiz Status-Bericht der Eidg. Kommission für Lufthygiene 

Bei PKW ergibt sich z. B. für Fahrten auf der Autobahn bei Tempo 100 km/h verglichen mit Tempo 130 eine 
Reduktion der spezifischen NOx-Emissionen um 36 Prozent, für Fahrten auf Freilandstraßen bei 80 km/h im 
Vergleich zu 100 km/h liegt die Verringerung der spezifischen NOx-Emissionen immerhin noch bei 18 Prozent.
In Wien konnte gezeigt werden, dass eine Reduktion der maximal zulässigen Geschwindigkeit von 70 auf 50 km/h zu 
einer Reduktion der Emissionen von 37 Prozent bei NOx und 23 Prozent bei PM10 für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge 
führte.



Lokal sehr unterschiedlich!

FEINSTAUB (PM) - VERKEHRSSEKTOR:

• „nur“ knapp 18% Anteil an Emission, Anteil ist jedoch gravimetrisch!
• Die emittierten Teilchengrößen des Dieselmotor sind hochproblematisch: Teilchen im Bereich 100nm sind unmittelbar lungengängig!
• Verkehr hat weit höheren Anteil an schädlichen Auswirkungen
• Emissionen unmittelbar im bewohnten Gebiet (im Gegensatz zu Industrie etc.)
• An innerstädtischen, verkehrsnahen Messstationen: Anteil Verkehrsemissionen 60-95%
• Viele Emissionsquellen, somit schwieriger und defektanfälliger in der Abgasnachbehandlung als bei Einzelanlagen





Treibhausgase (CO2-Emissionen)







Lärm - Grenzwerte (WHO) 
55 dB  am Tag
45 dB für die Nacht 

häufigsten Gesundheitsschaden
• Schmerzen und Hörermüdung
• Hörschäden
• Beeintrachtigung von Sprache und 

Kommunikation
• Schlafstörungen mit allen kurz- bis langfristigen 

Konsequenzen
• kreislaufbedingte Erkrankungen
• hormonelle Reaktionen und Konsequenzen für 

den menschlichen Stoffwechsel und das 
Immunsystem

• Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit in 
Schule und Arbeit

• Beeinträchtigung im sozialen Verhalten 
(Aggressivität, Hilflosigkeit etc.)



Energieäquivalenter Dauerschallpegel
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Der Straßenlärm wird nach seinem Mittelwert LA,eq beurteilt



Lärm MIV

Q
ue

lle
: D

r.
 K

. H
eu

ts
ch

i, 
EM

PA
/A

ku
st

ik
 IS

I (
ET

H
),2

00
4



WAHR-NEHMUNG 
(auch über Meßgeräte, Modellergebnisse 

etc.)

BE-WERTUNG

HANDELN

Verkehrsmengen, Lärm, Abgase, 
Artensterben, etc.

Beeinflußt durch Ziele, Status, 
Erfahrungen

Probleme durch Barrieren auf den Ebenen der

Einstellungen, Verhaltensangebote, 
Handlungsanreize, Rückmeldungen, Fühlens 
(Betroffenheit, Verdrängen, Anpassung), 
Verhaltensweisen

Aktivierung der gesamten 
Hintergrunderfahrung

PROBLEME DER BEWERTUNG UND DES HANDELNS







Belastungen im sozialen Kontext
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Mehr als 40 Prozent der 
Haushalte im unteren 
Einkommensviertel haben kein 
Auto. Obwohl Haushalte mit 
niedrigerem Einkommen weniger 
Belastungen durch Kfz-Verkehr 
verursachen, sind sie am stärksten 
davon betroffen.



Straßwalchen Tamsweg

Quelle: Krasser, SIR



• Bis zu 50 Millionen weitere werden jedes Jahr verletzt und erleiden 
umfassende körperliche Einschränkungen, die ihr Leben grundlegend 
verändern.

• Verkehrsunfälle sind mittlerweile die häufigste Todesursache für Kinder und 
junge Erwachsene im Alter zwischen fünf und 29 Jahren.

• Über alle Altersgruppen waren Verkehrsunfälle im Jahr 2016 die 
achthäufigste Todesursache.

• Die Zahl der Verkehrstoten kann durch die Einführung von rechtlichen und 
technischen Maßnahmen signifikant gesenkt werden.



Verhalten

Strukturen

Planung

Quelle: Knoflacher/Frey

Die Rolle der Planenden und Ingenieure

„Jedes Ziel von morgen wirkt aus der gestrigen Absicht auf das Handeln heute.“ (R.Riedl)











Fotoquelle: R.Bolz







Der Maßstab – und der Maßstabs- und Qualitätsverlust



Für wen wir planen und bauen sollten….





Effekte der Motorisierung…



Geänderter Spielraum von Kindern in Yokohama, Japan zwischen 1955 und 1975 (vgl. Senda 1998),
eigene Darstellung nach (Imai 2005)



Mit dem anwachsenden Autoverkehr werden die Sozialkontakte der Menschen beschnitten. 
Motorisierter Verkehr im Siedlungsgebiet führt zu isolierten Menschen (Appleyard (1981)). 



Physikalisch gemessen…Zbf=1

Reisezeitbewertung: 1 Min. Fußwegzeit ~ 2,5 Min. Fahrzeit

Realität der Menschen
so verhalten sie sich!

Nicht die gemessene Zeit ist  entscheidend, 
sondern die empfundene !

Distanzempfindung



Attraktivität für das Zufußgehen und Umgebungsstrukturen





Öffentliche Räume gestalten (nicht Fahrbahnen) 



Geschwindigkeit & Sozialraum 

Quellen: Sauter et al. 2006





Flächenverbrauch und öffentlicher Raum als zentrale Themen (STEP 2025)





Das Gehzeug





Quelle: H.Jahn
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Superblocks - Barcelona
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Superblocks als Lösungsansatz - Urban Mobility Plan of Barcelona 2013-2018 



Source:: Ricky Rijkenberg & Martin Ecker



Source:: Ricky Rijkenberg & Martin Ecker







Kontakt:
harald.frey@tuwien.ac.at

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Schulweg Modena (I) 1959


